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Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraze 17 
bei O. H. T. Boppe. 


Nr. 308: 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das erſte 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Um mehrfach ausgeſprochenen 
Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten zu 
zenügen, werden wir vom 1. Januar ab 
einige Aenderungen in unſerer Zeitung ein⸗ 
treten laſſen. Zunächſt werden wir mit dem 
Beginne des neuen Jahres auch die Cours⸗ 
und Getreide⸗Depe ſehen der Ber⸗ 
liner Börſe veröffentlichen. Die Stet⸗ 
tiner Börſen⸗ und Marktberichte jo wie die 
hier eintreffenden telegraphiſchen De⸗ 
peſehen werden regelmäßig erſcheinen. 
Ferner werden wir mit dem 1. Januar den 
ebenſo ſpannend wie elegant geſchriebenen 
Roman „Der Schmuck des Inka“ 
von Karl Frenzel als Feuilleton 
bringen. Außerdem endlich wird von nun 
an in jedem Quartale eine Vierteljahrs⸗ 


den geehrten Abonnenten gratis geliefert 
wird. Die erſte Nummer derſelben wird 
am 20. Januar erſcheinen und die Fort⸗ 
ſetzung der Kriegsgeſchichte brin⸗ 
gen, deren weitere Ausgabe uns bisher von 
der Kaiſerlichen Poſtbehörde nicht geſtattet 
war. Trotzdem behalten wir den ſchon ſo 
billigen Preis der Zeitung nach wie vor bei 


ten zurück, mit denen dasselbe 
„darüber: | 
“0, ‚Wenn der ernite Geiſt der deutſchen Politik in 


dem franzöſiſchen Volksgeiſte zunächſt nicht die gebüh⸗ 


dende Würdigung und Erwiderung fand, jo haben 
doch alle übrigen Staaten Europas die große Bedeu⸗ 
tung der Thakſache erkannt, daß das neue Deutſch⸗ 
Land, ‚jo ſtark und ſelbſtbewußt es iſt, doch inmitten 
ſeiner Erfolge von jeder Verſuchung zum Mißbrauche 


ſeiner Kraft fern blieb und nur den Beruf „als zu- 


verläſſiger Hort und Bürge des europäiſchen Friedens“ 
für ſich in Anſpruch nahm. 
Dieſer Mäßigung ebenſo wie der allſeitigen Er⸗ 
lenntniß unſerer gewonnenen Macht iſt es zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die auswärtigen Mächte der deutſchen Po⸗ 
tif durchweg Vertrauen und Wohlwollen entgegen 
brachten. Während in früheren Zeiten der fiegreiche 
Auſſchwung einer Macht fait immer der Anlaß zu 
einem engeren Zuſammenſchlleßen der übrigen Staa⸗ 
ten war, iſt das neue deutſche Reich unmittelbar nach 
der glorreichen Eroberung ſeiner Macht der Gegen⸗ 
ind des Vertrauens der übrigen Großmächte und der 
eudig anerkannte Mittelpunkt gemeinsamer Beſtre⸗ 
bungen für einen dauernden Frieden geworden. Mit 
Hlücklichſtem Erfolge konnte ſich der Kaifer des neu⸗ 
ſtandenen deutſchen Reiches der wichtigen und ſeinem 
Herzen beſonders willkommenen Aufgabe widmen, „mit 
den nächſten Nachbarn Deutſchlands, den Herrſchern 
n Reiche, welche dasſelbe von der Oſtſee 
bis zum Bodenſee unmittelbar begrenzen, freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen von ſolcher Art zu pflegen, daß ihre 
Zuverläſſigkeit auch in der öffentlichen Meinung aller 
Länder außer Zweifel ſteht.“ i 
Die Volker Europas haben ſich in der That im- 
mer rückhaltsloſer der erhebenden Zuverſicht hingeben 
können, daß der Austauſch übereinſtimmender Geſin⸗ 
bungen, wie er in jüngſter Zeit zwiſchen den Negie- 
gen Deutſchlands und der großen Nachbarreiche 
stattgefunden hat, auf dem feiten Grunde einer wirk⸗ 
lichen Gemeinſchaft des politiſchen Strebens ruht und 
deshalb von wahrhaft ernſter Bedeutung für den dau⸗ 
died Frieden Europas i. 
' Und dieſe Friedenszuverſicht entſpricht im vollſten 
» en dem Sinn und Geiſt, ia gnleei 
„Wenn Frankreich jetzt noch eine Ausnahme in 
dieser Beziehung zu machen ſcheint, wenn der natio⸗ 
nale Schmerz ſeinen Troſt für's Erſte noch in dunke⸗ 
len Hoffnungen auf Vergeltung ſucht, jo. wird ſich 
dewiß auch dort den unklaren erregten Gefühlen ger 
ehr, mehr und mehr die kalte Macht der Wirk⸗ 
Het und damit ein ernstes Frledensbedürfniß gel⸗ 


tend machen. Schon jetzt iſt das aufrichtige B 
der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung dar 
richtet, die Nothwendigkeit einer gewiſſenhafte 
führung der Friedensbedingungen im Intere 
Frankreich ſelbſt im öffentlichen Bewußtſein 
mehr zur Anerkennung zu bringen. \ 
gelingt, deſto mehr wird der mildernde und hel 
Einfluß der Zeit allmälig auch die Bitterk⸗ 
jetzigen Stimmungen zurücktreten laſſen. 


ſtimmung in ganz Europa, ſowie der thatſäc 
Stand der politiſchen und militäriſchen Verhältn 
ſtarke Bürgſchaften des Friedens, wie ſie kaum je 
vorhanden waren. 


Fürſten Bismarck an den Grafen v. Arnim in Paß 
vom 7. Dezember bemerkt die „Prov.⸗Corr.“: 
Betreff der in dem Exlaſſe erwähnten Erklärung f 
Belagerungszuſtandes iſt zu bemerken, daß dieſe 
gleich beim Beginn der Okkupation erfolgt war un 
daß der Kriegszuſtand von den Truppenbefehlshabeig 
fort und fort, wenn auch mit khunlichſter Milde, doc 
zugleich mit dem gebotenen vollen Ernſt gehandh 
worden war. 
durfte es daher einer erneuten Verkündigung nie 
wohl aber für die Bevölkerung im übrigen Frankreich 
welcher es galt, den ganzen Ernſt der Lage und daß 
Gewicht unſerer Stellung in einem Theile des fra } 
zöſiſchen Gebiets erneut zu klarem Bewußtſein zuffwelche koſtbare Gaben vom morgigen Weihnachtsfeſte 
bringen. Dieſer Zweck ſcheint durch die Veröffent⸗an auf dem Altare der Kirche prangen werden. — 
lichung des ernſten Erlaſſes in vollem Maße erreicht Am 20. d. M. ging im Saale Roth die vom Gou⸗ 
u ſein.“ ! ſch 
eds Geſcern find die erſten Goldmünzen der neuen] Kinder hieſiger Garniſon und Star“ vor ſich, wozu 1 
Prägung bei den hieſigen Staatskaſſen zur Ausgabeſ aus allen Kreiſen reiche Belträß; geſpendet worden. 
an Privatperſonen gelangt. 4 


worden find, gingen (jo berichtet die „D. R. C.“ 


welcher die Mölter ſelbſu] Fuß Höhe, gemalt von J. Zen, welches Fol 


Preis der Zeitung auf ber Poſt vlestelaabtlich 
10 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


= 


1871. 


rahmes oben iſt eine in mattem Silber gririebene 
Roſe angebracht, welche, wie das ganze Bild, einen 
prachtvollen Effekt macht.“ Daß der Empfänger 
Aer ſowohl wie Alle, die davon hören, über dieſen Akt 
Königlicher Huld höchſt erfreut ſind, iſt wohl ſelbſt⸗ 
erſtändlich. a 
Frankfurt a. M., 28. Dezember. Prinz Al- 
recht (Vaeter) von Preußen iſt heute nebſt Gefolge 
uf der Durchreiſe nach der Schweiz hier eingetroffen 
und im engliſchen Hofe abgeſtiegen, 

Stuttgart, 28. Dezember. In Bezug auf die 
von verſchiedenen Blättern gebrachte Mittheilung, die 
ürtembergiſche Regierung bkabſichtige einen Geſchäfts⸗ 
räger in Paris zu ernennen, verweiſt der „Schwä⸗ 
iſche Merkur“ auf das von der Regierung vorge⸗ 
egte Budget, in welchem dieſer Gefandtſchaftspoſten 
eſtrichen worden ſei. Das genannte Blatt fügt 
inzu, daß eine Aenderung Seitens der Stände in 
leſer Beziehung nicht zu beſorgen fei: 

Straßburg, 28. Dezember. Die Kaiſerin Au⸗ 
uſta hat kin echt katſerliches Weihnachtsgeſchenk hier⸗ 
er übermachen laffen. Dem Gouvernement wurden 
ur die St. Thomaskirche, welche den Proteſtanten 
ls Garniſonskirche dient, zwei prachtvolle goldene 
lrmleuchter nebſt eben ſolchem Kruzifix, im reinſten 
Zothiſchen Stile gearbeitet, dazu eine reich mit Silber 
Peſchlagene Prachtbibel auf ſilbernem Pulte zugeſtellt, 


Je me 5 


Unter allen Umſtänden aber bietet die Frie 


Berlin, 28. Dezember. Zu dem Erla 


Für die okkupirten Provinzen ſelbſt 


verneur angeregte Weihnachtsbeſcheerung für 150 arme 


(Schwäb. Merk.) 
Ausland. 


Es jmd dies Zwanzig⸗ 
Mark⸗Stücke; fie tragen auf dem Avers das Bildniß 
des Kaiſers und Königs mit der Umſchrift: „Wil⸗ 
helm, deutſcher Kaiſer, König von Preußen“, und auff anberaumte Konferenz war von den Abgeordneten der 
der Rückſeite den Reichsadler und darunter in Heiner] Verfaſſungspartei zahlreich beſucht. Der Vorſitzende 
Schrift die Werthangabe der Münze. Die Nand⸗ Dr, v. Perger brachte nach Eröffnung der Konferenz 
ſchrift lautet: Gott mit uns. Die erſten Goldſtückef als erſten Berathungsgegenſtand die Konſtituirung des 
dieſer Art, welche in der hieſigen Münze vollendet] Hauſes zur Sprache. Dr. Giskra hob hervor, es 
ja wobl jelberftändlich, daß die Verfaſſungepartei 
noch vor dem Weihnachtsfeſt direkt aus der Mimzeſsgren hochverdienten Präfdenten aus der letzten Sej- 
an den Nat Monarch benußte die. ſion auch dieemal wlederwäblen werde, wenn du 
ſelben zur Ausgabe an Diejenigen Induſtriellen, beif dieſer ſich mitunter gegen die eigene Partei ſtrenger 
welchen Se. Majeftät die Einkäufe für den Weih⸗ als gegen die andere Seite des Hauſes gezeigt habe. 
nachtstiſch machte. Auf dieſe Weiſe gelangten aller⸗[Ritter v. Hopfen wurde hierauf mit Akklamation ein 
dings indirekt ſchon vor dem Weihnachtsfeſt tauſendſſtimmig zum Praſidenten deſignirt; er dankte für das 
Stück dieſer neuen Goldmünzen unter das hieſige Pu- reue Zeichen des Vertrauens und fügte im Hinblick 
blikum. auf die Bemerkung Giskra's hinzu, die einſtinmigk 
— Ein Erlaß des Kaiſers vom 23. v. Mts.] Wiederwahl beweiſe ihm eben, daß die Partei mit 
genehmigt neue Helme für Infanterie, Artillerie undſ der von ihm eingeſchlagenen Richtung, el er auch 
Pioniere, Mantelkragen mit Kapotte für fünmtlichel künftighin beibehalten will, einverſtanden ſei. — Zu 
Truppentheile, Tuchhoſen, und es ſollen dieſe neuen] Vire⸗Präſiventen wurden Dr, d. Vipulſch und Pr. 
Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke bei künftigen Neu-] Groß (Wels) beſtimmt. In einer Donnerſtag un⸗ 
beſchaffungen zu Grunde gelegt werden. Zugleich {ft mittelbar nach der Verleſung der Thronrede ſtattfin⸗ 
beſtimmt worden, daß die bisherigen Kapotten, ſowieſ denden Sitzung wird das Haus ſich konſtituiren und 
die Ohrenklappen, welche nach Einführung des neuenſdie Budgel⸗ und Indemnitäts⸗Vorkage entgegenneh- 
Mantelkragens entbehrlich werden, in Wegfall kom- men; letztere wird dem heute gefaßten Beschluß zu⸗ 
men. Die bezüglichen neuen Proben ſollen den Ge- folge mit allen zuläſſigen Abkürzungen in Behandlung 
neral⸗Rommandos Seitens des Militär-Oekonomie- gezogen werden. — In der Donnerſtagsſſtzung wird 
Departements unverzüglich zugehen. lauch der Dringlichkeitsantrag geſtellt werden, die 
Halberſtadt, 24. Dezember. Eine rührende Thronrede durch eine Adreſſe zu erwidern und mit 
Epiſode aus dem deutſch-franzöſiſchen Kriege dürfte deren Abfaſſung einen Ausſchuß von 15 Mitgliedern 
den Leſern bekannt ſein, wo ein ſchwerverwundeter zu betrauen. Zum Behufe der Prüfung der aus 
Offizier dem vorüberfahrenden König aus ſeinem direkten Wahlen hervorgegangenen böhmiſchen Abge⸗ 
Bauernſlübchen in Gorce eine Roſe als Siegesgruß ordneten wird ein aus neun Mitgliedern beſtehender 
zuſendete. Se. Majeſtät hat dieſen Augenblick nicht Vexiſikallons⸗Ausſchuß beſtellt werden. 
vergeſſen und jetzt zu Wethnachten dem damaligen Wien, 28. Dezember. Die Thronrede, mit 
Roſenſpender ſeinen Fürſtlichen Dank in garteſterf welcher der Reichsrath ſoeben eröffnet wurde, bezeich⸗ 
Weiſe ausgedrückt. Am 23, erhielt der jetzt hiet als nete es als erſte Aufgabe der Regierung, den ver⸗ 
Bezirks⸗Kommandeur fungirende Offixier, der Haupt- faſſungsmäßigen Rechtszuſtand zu befeſtigen und dem 
mann v. Zedtwitz (vom 72. Infasterie-Regiment)]Geſetze Ri; allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
einen eigenhändigen Brief Sr. Majeftät, welcher alſo unbedingten Gehorſam zu ſichern. Bezüglich Gali⸗ 
lautet: 8 ziens wird hervorgehoben, daß die Regierung bereit- 
„In dankbarer Erinnerung an den mir unver⸗ willig die Hand dazu bieten werde, um die in der 
geßlichen Augenblick, wo Sie, ſchwer verwundet, in Reichs⸗Vertretung geltend gemachten Wünſche inner⸗ 
Gorce am 19. Auguſt 1870, mir eine Roſe nach- halb der Grenzen der Einheit und Macht des Ge⸗ 
ſendeten, als ich, Sie nicht kennend, an Ihrem ſammtſtagtes zu erfüllen. Die Thronrede betont fer⸗ 


Wilhelm, Rex. derjenigen Lücken in der Geſetzgebung über das Ver⸗ 

22/12. 71. bältniß zwiſchen Staat und Kirche, welche durch Auf⸗ 

und ein Bild von etwa 2½ Fuß Breite und 2 hebung der Konventionen mit dem heiligen Stuhl 

gendes entſtanden waren. Am Schluß der Rede hebt der 

darftellte: „Auf einem Gedenkſtein mit der Juſchrift Kaiſer mit Genugthuung die zwiſchen Oeſterreich und 

„Gorce, den 19. Auguſt 187 0" liegt eine ſchwarz⸗ den übrigen Mächten beſtehenden freundſchaftlichen Be⸗ 

weiße-rothe Jahne, den Stein rechts zur Hälfte be- ziehungen hervor, durch welche die Hoffnung auf Er⸗ 

deckend, die ſchwarz und ſilberne Fahnentropdel nimmt haltung des allgemein erwünſchten Friedens nur ber⸗ 

die linke Seite ein, in der Mitte ſteht ein Infan⸗ ſtarkt werden kann. a 

terle-Helm mit dichtem Elchenktan; unumwunden, auf Wien, 28. Dezember. Die Verleſung der Thron⸗ 
deſſen Blättern man berſchtedene Thränen ſteht, anf rrde erfolgte nach herkömmlichem Ceremoniell. 

den Helm angelehnt liegt das eiſerne Kreuß nebſtKalſer wurde 


ſerregt, beſonders im Süden. In der Nabe ven M 
belle ber Na auß ch ph 1 be 


n an e b Aa 


mit dreimaligen ſtürmiſchen Hochs empfangen, ebenſo 


wurde die Kaiſerin bei ihrem Erſcheinen mit nicht 
endenwollenden Zurufen begrüßt. Die Thronrede 
wurde faſt nach jedem Abjabe, häufig, auch bei ein⸗ 
zelnen Stellen durch lebhafte Beifallsrufe unterbro⸗ 
chen, insbeſondere bei der Stelle, „daß die öſterrei⸗ 
chiſchen Völker, des ſtaats rechtlichen Haders müde, 
nach Frieden und Ordnung verlangen.“ — Bei Ent- 
fernung des Kaiſerlichen Paares nach Beendigung 
der Ceremonie erkönten abermals wiederholte ſtürmiſche 
1 00 Außer den Prinzen des Kaiserlichen Hauſes, 
den Miniſtern und den Großwürdenträgern des Rel⸗ 
ches war auch das diplomatiſche Korps faſt vollſtän⸗ 
dig jo wie ein zahlreiches Publikum anweſend. 


Der Kaiſer hatte die Thronrede perſönlich verleſen, 


obwohl er ſeit geſtern von einer ziemlich heftigen Hei- 
ſerkeit befallen iſt. 
— Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung die Wahl des Präsidiums vor. 
Präſidenten wurde v. Hopfen mit 115 von 117 
Stimmen, zu Vicepräſſdenten Dr. Vidulſch und Dr. 
Groß gewählt. Hierauf wurde der Antrag, die 
Thronrede mittelſt einer Adreſſe zu beantworten, an⸗ 
genommen; ebenſo wurde der für dringlich erklärte 
Antrag auf Bewilligung einer dreimonatlicheu Fort⸗ 
erhebung der Steuern in allen Leſungen angenommen. 
Die Polen ſtimmten gleichfalls dafür. Unter den 
von der Regierung eingebrachten Vorlagen befinden 
ſich das Budget pro 1872, der Geſetzentwurf wegen 
Begebung von 20 Millionen Gulden der einheitlichen 
Staatsſchuld, der Telegraphenvertrag, der Vertrag mit 
re und die Nachtragskredite von 
— Die „Reichsraths⸗Korxeſpondenz“ iſt zu der 


Mittheilung ermächtigt, daß das für 1872 auf etwa 
| = 5% Millionen veranſchlagte Deſtzit nur auf der zij⸗ 
Wien, 27. Dezember. Die für geſtern Abend 


fermäßtgen Aufſtellung des Budgets beruht und daß 
dasſelbe, wenn man die bereits. vorhandenen be⸗ 
deutenden Kaſſenbeſtände in Rückſicht ziehe, in Wirk⸗ 
lichkeit ſich um mehr als die Hälfte herabmindern 
müſſe. g 2 

Paris, 26. Dezember. In Folge der Erhöhung 
aller Steuern iſt die Stimmung in Frankrei 


dortige Maire hat angeordnet, daß die unten 
in Zukunft mit Revolvern ar — — 5 
die Angriffe gegen ihre Perſon abwehren zu können. 

2. Die Pariſer geographische Geſellſchaft hielt 
am Sonnabend ihre zweite Generclverſammlung für 
1871, welcher als eines ihrer auswärtigen Mitglieder 
der Kaiſer von Braſilien beiwhnte. Derſelbe dankte 
in kurzen Worten der ſchmeichelhaften Ansprache des 
Präſideuten, Herrn von Chaſſeloup⸗Laubat, der ihn 
zur Abſchaffung der Sklaverei in ſeinen Staaten und 
zur Wiederherſtellung des Obſervatoriums in Rio de 
Janeiro betzlückwünſchte. Der Generalſekretär Mau- 
noir verlas den Jahresbericht über die Fontſchritte der 
geographiſchen Wiſſenſchaft, wobei auch den Leiſtungen 
deutſcher Geiehrten ihr Recht widerfuhr. Mittheilun⸗ 
gen des Geographen Duval, des Reiſenden Lycan 
und des Erſorſchers don Madagascar, Grandidier, 
über Epiſoden seiner Reiſen füllten den Abend aus. 
Die Pariſer geographiſche Geſellſchaft, die älteſte die⸗ 
ſer Art, beging iu dieſem Jahre ihr fünfzigjahriges 
Jubiläum. 5 

Die „Liberté“ bringt einige Einzelnheite 
über die Viſite des Kaiſere 3 9 5 — 
Braſilien beim Präſidenten der Republik. Sie kamen 
um halb 3 Uhr in Verſgilles an, wo ſie am Bahn⸗ 
hofe ein iweiſpänniger Wagen und ein Piquet Kü⸗ 
raſſiere zur Eskorte erwartete. Herr Thiers kam den 
Gäſten bis ins Veſtibule entgegen, wo er mit dem 
Katſer und der Kaiſerin Hand ſchüttelte. Er ſagte r 
Euer Maieſtät haben leider viele Ruinen zu beſuchen.“ 
Dom Pedro erwiderte: „Ich habe ſie ſchon alle ger, 
jeden und werde einen ewigen Abjchen für die. Elen⸗ 
den, welche Paris verbrannt haben, mit fort nehmen. 
85 1 a 1 learn Staaten pülfe und 

ng finden.“ erredun fi 

ar Fk an ig dauerte ungefahr 

Paris, 28. Dezember. 
de la presse parisienne®. hat Ma 
die Kandidatur für die Ergänzunggwahl in Paris 


d ahltage 
Januar) ſtattfinden wird. De ee 


Ar r n ſehr auf die 


a 


ein anderer radikaler Kandidat, ſo würde die Rechte] 


— Wir haben bereits mitgelhenlf, daß Mr. 


dies als ein ſtarkes Argument gegen die Ucberſtede⸗ Hartz Emanuel einen Theil der Jumtien der Exkck⸗ 


lung verwerthen. b 2 

Die Kommiſſion für die Prüfüng der Kapitu⸗ 
lationen ſteht jetzt bei Sedan und hat heute den Ge⸗ 
neral v. Wimpfen vernommen, der zu dieſem Zwecke 
von Afrika aus vorgeladen werden mußte. Ueber die 
Ergebniſſe der früheren Forſchungen dieſer Kommiſſion 
berichtet zie „Opinion nationale“: „Der Vertheidiger 
von Pfalzburg, Kommandant Taillane, iſt zum Oberſt 
ernannt worden; der Kommandant von Neubreiſach, 
Herr Lhoſtte de Kheſor, ſowie der Kommandant von 
Bitſch, Herr Leyſſier, wurden gleichfalls zu einem hö⸗ 
heren Grade befördert. Der Hauptmann Leroy, Kom⸗ 
mand ant von Marſal, welcher die Stadt den Preußen 
ſchon am 10. Auguſt 1870 übergab, ohne einen ge⸗ 
nügenden Widerftand zu leiſten, iſt von Amts wegen 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Dasſelbe ſoll dem 
Kommandanten von Verdun, dem General Guerin de 
Waldesbach, widerfahren ſein. Die Akten, welche den 
General Uhrich betreffen, ſollen gegen den Vertheidi⸗ 
ger von Straßburg Anſchuldigungen enthalten, welche, 
obwohl durch patriotiſche Verzweiflung hervorgerufen, 
als verläumderiſch betrachtet werden können.“ 

— Remuſat, der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, der vor Kurzem ſeine Enkelin verlor, 
hat nun auch feine Schwiegertochter begraben müſſen. 
Die von Remuſat find eine alte Sippe aus der Pro- 
vence, ſchon im 15. Jahrhundert ein bekanntes Stadt⸗ 
geſchlecht in Marſeille, das große Rhederei im vori⸗ 
gen Jahrhundert trieb. Erſt Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts kam es mit dem Vater des jetzigen Mini⸗ 
ſters an den Hof. Derſelbe wurde Graf und erſter 
Kammerherr Napoleons I. und heirathete die geiſtvolle 
und edle Dame Gravier v. Vergennes, welche jo mu⸗ 
thig für den Herzog v. Enghien bat und dem „Bür- 
ger erſtem Konſul“ nach dem Morde ſo unumwunden 
ihre Entrüſtung kundgab. Ihr Sohn iſt der jetzige 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der ſeiner⸗ 
ſeits ſich mit einem Fräulein v. Laſteyrie, einer Enkelin 
Lafayettes, vermählte. Sein Sohn Paul de Remuſat 
iſt bekanntlich Sekrekär der Präſidentſchaft der Re⸗ 
publik. 

— Während ſeiner kürzlichen Anweſenbeit in 
Paris hatte bekanntlich Graf Beuſt mit Herrn Thiers 
eine längere Unterredung über die poliliſche Lage 
von Europa und ſeine Staatsmänner. Bei dieſer 
Gelegenheit kam auch die Rede auf den Grafen von 
Paris, welchen Herr v. Beuſt am Tage vorher be⸗ 
ſucht und mit dem er eine längere Unterhaltung ge⸗ 
habt htte. Der Graf ſprach ſich äußerſt günſtig 
über den Enkel Ludwig Philipp's aus, dem man bis⸗ 
her im Ganzen genommen weder viel Gutes noch 
Uebles nachgeſagt hatte. „Ich war erſtaunt“, ſo 
ſagte Beuſt zu Thiers, „über den weiten Blick und 
die Tiefe des politiſchen Geiſtes desſelben. Er iſt 
mit Ihnen, Herr Präſident, mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck und mir, wenn es mir geſtattet iſt, mich dazu 
zu rechnen, der Mann, welcher das Schachbrett der 
europaiſchen Politik am beiten kennt.“ Thiers ſchien 
die Anſichten Beuſt's über den Grafen zu theilen. 
„Ja, Sie haben Recht, mein lieber Graf,“ war ſeine 
Antwort, „mit ſeinem großen, unbeweglichen, kalten 
deutſchen Geſichte iſt er eine Intelligenz erſten Ran⸗ 
ges; aber unglücklicher Weiſe beſitzt er nicht eine ein- 
zige Eigenſchaft eines konſtitutionellen Monarchen; er 
iſt wie ſein Herr Großvater; er will regieren. Seien 
Sie ſicher, daß er in der Geſchichte eine breite Spur 
zurücklaſſen wird. Er ift ein Wilhelm von Oranien.“ 
So die Anſichten der beiden Staatsmänner, wie 
die intimen Freunde des Grafen von Paris fie er⸗ 

len. 11 
2 Rom, 27. Dezember. Anläßlich der Weih⸗ 
nachtsfeſttage haben, wie „Janfulla“ meldet, mehrere 
italieniſche Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe Adreſſen an den 
Juſtizminiſter gerichtet, in welchen ſie ehrerbietige 
Glückwünſche für den König ausſprechen. 

London, 26. Dezember. Die Depeſche des 
Fürſten Bismarck über die Ermordung deutſcher Sol⸗ 
daten in Frankreich wird heute von „Daily News“ 
angeſichts eines Briefes ihres Pariſer Berichterſtatters, 
der den Sachverhalt gründlich klar macht, nochmals 
erwähnt. „Obſchon — jagt das liberale Blatt — 
wir den in der Depeſche angeſchlagenen Ton nur be⸗ 
dauern können, fo müſſen wir doch geſtehen, daß die 
Franzeſen ſich dieſe Demüthigung ſelbſt zugezogen 
haben. Es iſt unmöglich för eine Regierung, ſich 
eine ſolche Verweigerung der einfachen Gerechtigkeit 
gefallen zu laſſen wie die, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung eben erſt gutgehelßen. Nicht nur haben fran⸗ 
zöſiſche Geſchworne geſtändige Mörder freigeſprochen, 
ſondern ſelbſt in den Gerichtshöfen und in der Preſſe 
ſind die Mörder als Helden begrüßt worden. Unſere 
Sympathie mit den Kämpfen und Leiden des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes machen dieſe Demoraliſtrung der öf⸗ 
fentlichen Meinung nur noch mehr beklagenswerth. 
Die Maßregeln der deutſchen Regierung waren ſo 
augenscheinlich Maßregeln der Nothwehr, daß die 
öffentliche Meinung Europas fie durchaus rechtfertigte. 
Wenn Frankreich Verbrechen gegen Perſonen einer 
jetzt mit ihm in Frieden lebenden Nation nicht ſtra⸗ 
ſen will oder kann, fo muß Deutſchland ee thun, 
allein der geſunde Stun des franzöſiſchen Volkes und 
feine klare Auffaſſung für die falſche Poſttion, in 
welcher es ſich befindet, werden 5 ae a eg zu⸗ 
mich die Begefüng abnither iu verhüten 
uud wenn Me ſchon begangen ſind, die Thuter gründ- 
lich zu bestrafen“ aer Arnd & 


ferin Eugenie angekauft hat. Dieſelzen liegen ſchen 
im Laden des genannten Juweliers zum Verkaufe aus, 
und es wird. gar kein Hehl daraus gemacht, ven 
woher ſie kommen. Viele von ihnen waren durch 
Photographien bekannt geworden, und unter ihnen 
befinden ſich die erſten Geſchenke des Kaiſers, das 
prachtvolle Diadem, welches die Kalſerin bei Halb⸗ 
gala zu tragen pflegte, die kleineren Schmuckſachen 
in täglichem Gebrauch, und die koſtbaren Prunk⸗ 
juwelen werden jetzt alle zum Kaufe angeboten. 
Wenngleich weniger werthvoll, als die Eſterhazy ſchen 
Juwelen, ‚find ſie doch jedenfalls hiſtoriſch interejjan- 
ter und zeichnen ſie ſich noch durch feineren Geſchmack 
und feinere Arbeit aus, wie dies ſchon der erſte Blick 
zeigt. Nicht den letzten Platz unter den ausgebotenen 
Koſtbarkeiten nimmt ein Kopfſchmuck von Diamanten 
in Geſtalt eines Oelzweiges ein, welcher von der Be⸗ 
endigung des Krieges zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich her datirt. 
Frieden und ſchwarze Perlen, welche die glänzenden 
Diamanten in regelmäßigen Zwiſchenräumen abheben, 
ſoklten der Trauer für die gefallenen Soldaten Aus- 


druck geben. Auch das berühmte Kreuz von eme⸗ 
ralden an einer Halskette von Perlen befindet ſich 
unter den ausgebotenen Schmuckſachen, ſowir ferner 


ein einfaches Halsband von ſchwarzen Perlen gleicher 
Größe, deren Sammlung eine Reihe von Jahren in 
Anſpruch nahm. Ein anderrr prachtvoller Kopfſchmuck 
beſtebt aus Weizenähren in Diamanten, mit Korn⸗ 
blumen und Gras gleichfalls aus Diamanten iu der 
Mitte, welche letztere herausgenammen und getrennt 
als Kleiderzierrath getragen werden konnten. Auch 
die von der Kaiſerin beſtändig getragene Uhr und 
Kette, ein paar Ohrringe aus Rieſenbrillanten — ein 
Geſchenk des Kaiſers — die großen diamantnen An- 
ker, welche die Kaiſerin bei dem Beſuche in Cher⸗ 
bourg in ihrer Eigenſchaft als Protektorin der fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte als Schulterſchmuck trug, alles dies 
iſt in dem Katalog zu finden. Herr Emanuel weiß 
mit hiſtoriſcher Genauigkeit über jeden einzelnen Ge⸗ 
genſtand Rechenſchaft abzulegen. Doch muß man 
nicht glauben, daß dies der ganze Juwelenvorrath der 
Kaiſerin iſt; viele derſelben haben bei Herrn Emanuel 
keine Ausſicht, verkauft zu werden und harren in 
Chiſlehurſt einer Käuferin; ſo hat dem Vernehmen 
nach die Kaiſerin von Rußland bereits die berühmte 
Rubinengarnitur angekauft. 

London, 28. Dezember. Die Morgenzeitungen 
bringen beruhigende Erklärungen über das Befinden 
des Prinzen von Wales. Das Leiden, von welchem 


er aufs Neue heimgeſucht iſt, wird als ein rein ört⸗ 
liches bezeichnet, welches vielleicht die vollſtändige Ge⸗ 


neſung etwas verzögern dürfte, fur jeßt uber zu wel⸗ 
teren Beſorgniſſen durchaus keinen Anlaß gebe. — 
Gutem Vernehmen nach gedenkt der Kaiſer Napoleon 
mit ſeiner Familie nach dem Neujahrstage in Tor⸗ 
quay Wohnung zu nehmen. 

London, 28. Dezember. Dem heute früh aus⸗ 
gegebenen Bulletin zufolge hat der Prinz von Wales 
eine gute Nacht gehabt. Die Kräfte nehmen mehr 
und mehr zu. 

Perſien. Die perſiſche Regierung, welche lange 
Zeit der Anſicht zu ſein ſchien, daß fie der Hungers⸗ 
noth im Innern ihres Landes durch einfaches Weg⸗ 
leugnen ein Ende machen könne, hat endlich etwas 
gethan, um dem ſchrecklichen Zuſtand der Dinge ein 
Ende zu machen, weiß dies aber auch in gehöriger 
Weiſe auszupoſaunen. Der perſiſche Geſandte in 
London veröffentlicht namlich ein Telegramm des Groß⸗ 
veziers aus Teheran, in welchem dieſer ſagt: Seit 
meiner Ernennung zum Großvezier war meine erſte 
Aufmerkſamkeit auf die Fürſorge für die Armen ge⸗ 
richtt. Im Auftrage Sr. Majeftät habe ich ein 
Hülfscomité ernannt, welches aus Eingeborenen, ſo⸗ 
wie aus dem engliſchen Konſul, dem türkiſchen Lega⸗ 
tlonsſekretär, dem erſten ruſſiſchen und dem franzöſi⸗ 
ſchen Dragoman beſteht. Zwei Hoſpitäler für 300 
arme Perſonen wurden ſofort eingerichtet und ebenſo 
eine Schule für arme Kinder, von denen bereits 200 
verſorgt ſind. „Alle dieſe“ werden auf Regierungs⸗ 
koſten mit Nahrung, Wohnung, Feuer und Licht ver⸗ 
ſehen. Die arbeitsfähigen Armen werden zu den 
Straßenbauten verwendet, die ich begonnen habe. Die 
Straße von Teheran nach Tauris wird unter der 
Leitung von General Büchler, die von Teheran nach 
dem kaspiſchen Meere unter General Gaſteiger und 
die von Teheran nach Khum unter einem engliſchen 
Ingenieur angelegt. Auch habe ich in jeder Stadt, 
wo dies Noth thut, ein Hilfscomité ernannt. Ich 
verausgabe gegenwärtig 80,000 Tomauns per Mo⸗ 
nat „zur Unterſtützung der Armen in der Hauptfladt 
und in den Provinzen.“ Die Hoſpitäler werden von 
perſiſchen und europäiſchen Aerzten injpizirt. Ich 


habe die Glückwünſche aller fremden Geſandten für] dü 


das erhalten, was wir gethan haben. Ich ſchicke 
dies zu Ihrer Information, und als Erwiderung auf 
die Mittheilungen ſchlecht unterrichteter Blätter. 


Provinzielles. 
Stettin, 29. Dezember. Se. Maj. der König 
haben den Leuchtthurmwärtern Fabritz und Beſch 
zu Darſſer⸗Ort, Kreis Franzburg, die Rettungs⸗Me⸗ 
datlle am Bande zu verleihen geruht. Wer 
„ Der Pfartverweſer Stuht in Leba, Sy⸗ 
node Lauenburg, If zum Paſtor daſelbſt ernannt und 
als ſolcher in ſein Amt eingeführt. 


Der Oelzweig verſinnbildlichte den 


— Dir „Verein für die Geſchichte Stettins“, 
zu deſſen Bildung Herr Juſtirath Pitſchly die 
Anregung gegeben, hat ſich geſtern als „Zweigverein 
der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alter ⸗ 
thums kunde“ konſtituirt und wird feine Thätigkeit ſo⸗ 
fort beginnen. Die Vereinsverſammlungen werden 
vierteljährlich, die nächſte Verſammlung aber ſchon im 
Februar k. J. ſtattfinden. * 

— Die Polizeidirektion richtet in einer Bekannt⸗ 
machung vom geſtrigen Tage an die Bürgerſchaft die 
Aufforderung, ihrerſeits dazu beizutragen, daß in der 
bevorſtehenden Neujahrsnacht ſolche groben Exzeſſe 
gegen Eigenthum und Perſonen, wie leider in der 
letzen Sylveſternacht mehrfach vorgekommen ſind, 
nicht wieder vorkommen. Am Schluſſe der Bekannt⸗ 
machung heißt es: „Die Exekutiv-Beamten find an⸗ 
gewieſen gegen Unruheſtifter, überhaupt gegen alle 
Perſonen, welche auf der Straße lauten Lärm machen, 
auf das Unnachſichtlichſte vorzugehen. Jeder, dem es 
darum zu thun iſt, nicht verhaftet und ins Polizei⸗ 
gefängniß abgeführt zu werden, möge ſich mit ſeinem 
Betragen daher danach einrichten.“ 

— Nach den Statuten der „Elemeutarlehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen“ faſt ſämmtlicher Regie⸗ 
rungsbezirke haden diejenigen Lehrer, welche berechtigt 
find, der allgemeinen Wittwen-Verpflegungs⸗Anſtalt 
in Berlin beizutreten, auch das Recht zwiſchen dem 
Eintritt in die letztere Anſtalt und in die Bezirks⸗ 
kaſſe zu wählen. Um dieſe Befugniß auch den be⸗ 
reits vor Emanation der Statuten angeſtellt geweſenen 
Lehrern dieſer Kategorien, ſofern dieſelben unverhei⸗ 
rathet waren, zugänglich zu machen, werden dieſelben 


aufgefordert werden, ſich binnen einer beſtimmten Friſt“ Handlungen bemerkte: 


ſchriſtlich zu erklären, welcher von beiden Kaſſen fie 
beitreten wollen. 

— Der Unterſuchungsrichter des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts erläßt nachſtehende Bekanntmachung: Im 


in mehreren Kreiſen der Provinz Pommern bedeu⸗ 
tende Diebſtähle verübt hatten. 
fie bei dem Gutsbeſitzer Meyer zu Janikow, dem 
Prediger Carmeſin zu Woltin, dem Prediger Brode 
zu Paculent, dem Prediger Strecker zu Alt⸗Prie⸗ 
lipp, dem Bauern Voigt zu Brietzig eingebrochen. 
Als Anführer dieſer Diebesbande hatte ſich der ehe⸗ 
malige Schornſteinfegergeſelle Karl Friedrich Wilhelm 
Jamerow aus Pyritz herausgeſtellt. Demſelben ge⸗ 
lang ee, aus der Unterfuchungsbaft in dem Gefäng- 
niß zu Stargard zu entkommen. Gegenwärtig be⸗ 
findet ſich derſelbe in dem Gefängniß des hieſigen 
Gerichts. Zur Feſtſtellung des objektiven Thatbeſtan⸗ 


des der von Jamerow im Jahre 1859 verübten 
Beſtohlenen erfor⸗ 


Diebſtähle iſt die Vernehmung der 
derlich. Wir rrſuchen vir oben angeft Damni⸗ 
fikaten, von ihrem Leben und gegenwärtigen Aufent⸗ 
halte dem unterzeichneten Gericht umgehends gefälligſt 
Nachricht zukommen zu lafen, damit ihre Verneh⸗ 
mung durch die betreffenden Gerichte ihres Wohnorts 
veranlaßt werden konne. 

— Das Stettiner Poſtdampfſchiff „Humboldt“, 
Capt. P. Barandon, von der Linie des Baltiſchen 
Lloyd, traf heute Morgen 9 Uhr wohlbehalten in 
Swinemünde ein. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 16. 
bis Freitag, den 22. Dezember incl., ſind nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 18 männliche und 24 weib⸗ 


liche, Summa 42. Todtgeboren 2 männliche, 0 weib⸗ 


liche, Summa 2. Davon waren 16 in dem Alter unter 
1 Jahr, 2 von 1—5 Jahren, 1 von 6— 10, 0 von 


11—20, 4 von 21—30, 10 von 31—50, 4 von 
Geſtorben ſind 


51— 70 Jahren, 5 über 70 Jahre. 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 3, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 


fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 


Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 2, 


Unterleibstyphus 1, Typhus recurr. 0, Wochenbett⸗ 


fieber O0, Ruhr 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
1, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Phthiſis) 6, Krebskrankheiten 1, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 2, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 1, Gehirnkrankheiten 
3, andere entzündliche Krankheiten 2, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 4, Selbſtmord 
3, Unglücksfalle 1, Magen-Entzündung 0, Blut- 
fleckenkrankheit O, Croup 0, Nervenſchlag 0, Bruſt⸗ 
waſſerſucht 1, chroniſcher Waſſerkopf I, andere Krank- 
eiten 1. 

h Swinemilnde, 27. Dezember. Bei der einge⸗ 
tretenen Kälte iſt hier viel Eis im Hafen, auch muß 
das Eis auf dem Revier an Stärke bedeutend zuge- 
nommen haben, ſo daß jetzt ein Durchkommen auch 
großen Schraubendampfern nicht mehr möglich fein 


fte. 

Barth, 27. Dezember. Die neueſte Volkszäh⸗ 
lung ergiebt für unſere Stadt ein Minus von 
212 Perſonen: circa‘ 5700 gegen 5900 im Jahre 


1867. f 

Demmin, 29. Dezember. Eine Deputatlon des 
hieſigen Ulanen⸗Regiments (2. Pommerſches No. 9,) 
beſtehend aus dem Oberſten v. Kleiſt, Major von 


Burgsdorff, Nittmeifter v. Stegmann-Stein, 
Rittmeſſter v. Broich 


* und einem Sekonde Lieutenant, 
überteichte zm erſten Weihnachts⸗Friertage dem hieſi⸗ 


gen Reklor der Stadtſchulen Dr. Ostar Schumann 
einen werihvollen filbernen Tafelaufſatz in dankbarer 


Frühjahr des Jahres 1859 wurde zu Klücken im 
Pyritzer Kreiſe eine Diebesbande angehalten, welche 


Insbeſondere waren 


Auerkennung der Strapatzen und Gefahren, wilche der 
Beſchenkte vor einem Jahre bel der Leitung und Ueber⸗ 
bringung eines von den Bewohnern der Stadt und 
des Kreiſes dem Regimente zugeſandten Liebesgaben⸗ 
Transportes überſtanden hat. 2 


Maß⸗ und Gewichts⸗Uhr von Freeſe und 
Lewy in Berlin. In zierlicher, handlicher Medaillen 
Form, vergoldet, verfilbert oder oxydirt können ſo⸗ 
wohl Herren, wie Damen dieſelbe bequem als Bre⸗ 
loque reſp. Medaillon tragen und als ſteten Rath⸗ 
geber ſowohl beim Ein- wie Verkauf benutzen. Das 
Syſtem und Handhabung desſelben iſt, wie aus der 
Gebrauchs⸗Anweiſung, die jedem Exemplare beigegeben 
wird, erſichtlich, ein ebenſo leicht und ſchnell zu exe⸗ 
kutirendes wie allgemein verſtändliches, ſo daß es 
entſchieden als das klarſte und zur Praxis am meiſten 
verwendbarſte von allen bisherigen Erſcheinungen auf 
dieſem Gebiete bezeichnet werden kann. Der Preis, 
10 Sgr. pro Exemplar (nach, auswärts gegen fran⸗ 
kirte Einſendung von 11 Sgr. Freimarken franco 
Zuſendung) iſt ein jo mäßiger, daß ſelbſt dem Un⸗ 
bemitteltſten die Anſchaffung ermoglicht wird. 

ö Vermiſchtes.. 

Berlin. Der Kaiſer hat, wie bieſige Blätter 
erzählen, in den letzten Tagen die Morgenſtunden dazu 
benutzt, ohne jede Begleitung, in der Stadt herum⸗ 
zufahren und Weihnachtseinkäufe zu beſorgen. Die 
Verkäufer waren überall von der Freundlichkeit des 
Kaiſers entzückt, mit welcher er ſich über den Gang 
des Geſchafts ꝛc. erkundigte. Der Beſitzer einer dieſer 
i „Majeſtät möchten in dieſem 
Jahre doppelt einkaufen, da Sie im vorigen Jahre 
. „Ja, Liebſter“, unterbrach der Kaiſer den 
Kaufmann, „da hatte ich doch keine Zeit, hatte mehr 
zu thun, mußte dafür ſorgen, daß die Geſchäfte da⸗ 
heim nicht zu lange ſtockten und bald das Verſäumte 
nachholen ſollten.“ — 

— Ein Barbier in Berlin hat kürzlich die Frau 
eines dortigen Klempnermeiſters wegen des ſeit meh⸗ 
reren Monaten rückſtändigen Barbierlohnes verklagt. 
Nach den Angaben des Klägers hat ſich die Dame 
wöchentlich zwei Mal von ihm raſiren laſſen, ihn aber 
nicht bezahlt; da nun auch der Ehemann die Zah⸗ 
lung verweigert und die Frau angeblich nicht die 
Mittel hat, um den Anſprüchen des Barbirrs gerecht 
werden zu können, ſo hat Letzterer zur Klage ſchrei⸗ 
ten müſſen. u; j 
— JIn Paris macht nachſtehender Gaunerſtreich 
viel von ſich reden. In ein dortiges Hotel kam 
dieſer Tage ein Fremder, angeblich ein Kaufmann 
aus Köln, mit umfangreichem Gepäck und verlangte 
zwei Zimmer, von denen das eine für ſeine Frau 
und ſeine Tochter, deren Ankunft er“ erwartete, be⸗ 
ſtimmt ſein ſollte. Als ihm die Zimmer angewieſen 
waren, ließ er von dem Kellner eine Kommode vor 
die dieſelben verbindende Zwiſchenthüre ſtellen und 
legte ſich dann zu Bett, um die Ankunft ſeiner An⸗ 
gehörigen zu erwarten, deren Pflege er bei ſeinem 
leidenden Zuſtande, wie er ſagte, dringend bedürfe. 
Am anderen Morgen, nachdem er für feine eigene 
Perſon 40 Franke ausgegeben hatte, ließ er den 
Kaſſirer des Hotels rufen und theilte demſelben mit, 
daß er gern 25,000 Franks in Gold, die er bei ſich 
habe, umwechſeln wollte, um durch das darauf zu er⸗ 
haltende Aglo gewiſſermaßen einen Theil ſeiner Reiſe⸗ 
koſten herauszuſchlagen. Es wurde demgemäß zu 
einem benachbarten Wechsler geſchickt, der auch au⸗ 
genblicklich einen Kommis mit 25,000 Franks in 
Scheinen abſandte und ihm einſchärfte, dieſelben nur 
gegen baar und nur im Bureau des Hotels fortzuge- 
ben. Bei ſeiner Ankunft im leßteren theilte man 
ihm aber mit, daß der Fremde krank im Bette liege, 
ohne wie es ſcheine, dasſelbe verlaſſen zu können, jo 
daß dem Kommis nichts übrig blieb, als in Beglel⸗ 
jung des Oberkellners zu ihm hinauf zu gehen. 
Nachdem man ſich über das Geſchäft verſtändigt hatte, 
erklärte ſich der Fremde nach einigem Zögern mit dem 
gebotenen Agio von 500 Franks zufrieden und der 
Kommis zählte nun dit 25,000 Franks in Bauk⸗ 
noten auf. Da erhob ſich plötzlich der, während der 
ganzen Verhandlung ſichtlich von den heſtigſten Lelb⸗ 
chmerzen gepeinigte Kranke, verſchloß ſchleunigſt die 
Noten in die Kommode und ſtürzte, auf 5 Minuten 
um Entſchuldiguag bittend, zur Thüre hinaus. Der 
Oberkellner und der Kommis warteten denn auch ge⸗ 
duldig auf die Rückkehr des Aermſten, der in bloßen 
Unterbeinkleidern, mit dick eingewickelten Füßen und 
in der Eile als Schlafrock um die Schultern gewor⸗ 
fenem Paletot das Zimmer verlaſſen hatte. Als der⸗ 
ſelbe aber nach einer Viertelſtunde noch nicht zurück⸗ 
gelehrt war, ſtiegen in den Wartenden Befürchtungen 
auf, zunächſt für das Befinden des Fremden und als 
dieſer nirgend zu finden war, für das Verbleiben des 
Geldes. Die hiernach angeſtellten Nachſuchungen ex⸗ 
gaben als trauriges Reſultat das Verſchwinden der 
Banknoten. Der Gauner hatte mittelſt Durchfägen 
der Verbindungsthür und der Rückwand der vor der⸗ 
ſelben ſtehenden Kommode einen Zugang zu biefer 
geſchaffen, nach ſeinem eiligen Hinausſtürzen die Thür 
des Nebenzimmers leiſe geöffnet, die mit Stiefeln be⸗ 
kleidet geweſenen Füße der ſie einhüllenden Servietten 
entledigt, ein Paar bereitgelegte Beinkleider, ſo wi 
ſeinen Paletot angezogen und, nachdem er die 25,000 


— 


Franks eingeſteckt, das Welte geſucht. 2 
— Zu Rorbourgh in England ereignete ſich in 
den letzten Tagen ein gräßliches Verbrechen. Zwel⸗ 


Kinder, Philipp Sheridan und Anoy Stuert, egen 
einen ihrer Kameraden, Namens Murphy, zu einem 
Graben, den ſie in einem Gitte ausgehoben hat⸗ 
ten. A8 der arme Kleine bemerkte, um was es ſich 
handle, begann er zu ſchreien und um Hilfe zu rufen. 
Da er aber zu weit entfernt wor, um gehört werden 
zu können, ergriffen ihn ſeine beiden Henker und 
ſchleudetten ihn mitleidslos in die Grube, in welcher 
ihn der Stärkere feſthielt, während ihn der Zweite 
mit einer Schaufel auf den Kopf ſchlug und Sand 
und Kieſelſteine auf ihn ſchüttete. Indem ſie das 
Jannmergeſchrei des Armen jo. gut als möglich er⸗ 
fidten, hielten ihn die Beiden in dieſer Lage jo lange 
ſeſt, bis der kleine Körper ganz entſtellt und zerfetzt 
war. Dann füllten ſie den Graben wieder aus, 
machten ihn der Erdoberfläche gleich und kehrten dann 
nach Hauſe zurück. Bei dieſem Vorgang hatten ſie 
ledoch ein Kind nicht geſehen, das ſich ganz in der 

ähe verſteckt hatte und nun das Geſehene erzählte. 
Die beiden kleinen Verbrecher wurden ſogleich feſtge⸗ 
nommen. 


Bendl (Ranzow a. en 


— Fränl. Hu da er mit Herrn Lonts 
Aren 1 olle 8 5 ee Bahls 
mit dem Lehrer Herrn Auguſt Steffen (ce Aufl. 

—Fräal. Heurieite Stahnke mit Herrn Carl Stahnke 
—(ademow Bergen) — Fräal. Fried. Peglow mit 
dem Sergeant Herrn ge Tewis (Stralſund). — 
aul. Aung Schmidt dem Kaufm. Herrn Si Im 
chwercke (Srsalland- Brandenburg a. H.). — 

Hermine Jniſch mit em Poſi⸗Aſſiſt uten Herru er 

Michselie (Dändolm). — Fränl. Lauta Meyer mit 

3 Wilhelm Telgmann (Greifswald). — Feäulein 

enife Dan mit Hern C. Schulz (Stralſund). — 

Fränl. Margarethe don Behr mit dem Sek.⸗Lienteuant 

Herrn von Ma LI ee Helen). 

boren: Ein Sohn: Herrn L. Mayer ae 

— Herrn e — * (Stralfund). — Herrn 

A. Mar ucke Gbelin). — Herren Rud. Jiußen (Bone r⸗ 


Geſtorben: —— er Onpav Haber mann 

(Stettir) — RMeſtaurateur Wilhelm Kuth (Stettin). 
- Herr Neumann (Sta⸗-gard). — Herr Carl Halliger 
(Alt-Pa nſom) — Kauzleirath Herr Otto (Treptow a. T.) 
— Fran Wiltelmine Badlr geb. Barthel (Cöstis). — 
Fräal. Anna Heſſe (St tttu). 


ze „Kirchliches. 


Am Soantag, dn 31. Dezember wer den in den hieſigen 


Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche; 
Herr General⸗ 8 Dr. Jaspis um 10%, Uhr 
Herr Kandidat Balde um 2 Uhr. 
Derr Prediger de Bourdeaur um 6 Uhr 
Am Schluß des Vormittags ⸗Gottesdieuſtes wird ee! 
er Dr. Carus die Beichtandacht abhalten. 
Ju der n 


f ger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger S um 5 Uhr. 
Die Beichtau dacht am d um 1 Uhr Hält 


Herr Prediger Steinmetz. 
In der Zobanmid- Kirche. 
Herr Diviſionsprediger L um 9 Uhr. 
en * 0½% Uhr. 


ug? 
425 
115 
— 


ab 
Herr Prediger bean um 10½ Un. 
Herr Prediger Hoffmann: 10 lüb... 
13 Rönigeberg, den 23. Dezember 1871, 


— 


e Antta dtoft: 
We de 25 e ie ber 2 ſten re p. 


Sable ei auf 


rmittags 11 Uhr, 
anberarmt worden. 


mit — Auffchri — 
‚Ban ı er Loo:fen- Bu fie: Schrauben- 
‚ —— 12 ch 


mit den anerfounten tpeziel m — allgemeinen Bebin- 
8 ungen nad W ah im Termin einzurtich n. 
egierung, Abtheilung des Innern. 


fue „Oermoniclebre und spot! on, Clavierſpiel, Solo 


Der Berrirg geſchieht in öffentlicher Submiſſion 
u iR Termin * 9 5 u eingegangenen | 


5 den 9. Februar 1872, 
D 


in dem Sejfionezimmer der unterzeichneten Abthrilung 
Die Offerten „And une portofrei nnd verflegelt 


— * 7 2 E 2 - * 2 
— — — 5 1 


die „Engl. Corr.“ aus London folgendes: An den die Frauen, ie ſich eines Verbrechens schuldig made | Rübäl flau, per 200 Bd. tec 27 Br., per 


2 m r., pe ril⸗Mai 27½, 27 be 
Waſſeranlagen, die fi durch den Hydepark ziehen, geißeln fir, hneiden ibnen die Obren ab und ent PD cn zn ‚er Aue 1 St bez. 


findet ſich jeden Morgen, ob kalt oder warm, eine baupten fie uch, wenn es ſein muß. j Spirit 

1 Fe I € us flau, per 100 Liter „ 100 Prozent loco 
Schaar enthuſiaſtiſcher Schwimmer ein. Wenn die - ohne 900 2214, 5 25 2 bez., per a B) 1 ber⸗ 
% Serpent“ zugefroren if, an werden die Be⸗ 3 | Fr u. 8 Fe 226. As Pi 43 Gd., per 

f i Stettin 20. Dezember. Wetter klare Luft. Wind ne er ali 23% b 

Eine ug dem Andern tauchen — Herren, zwiſchen Sb. Bee 28 55 Tanpeabr Morgens — 4 Ange Rede 10,000 Liter Spiritus. 
zwanzig und vierzig an der Zahl, unter, ſo daß an Mittags — 1 R. Negulirungs⸗Preiſe: Weizen 78 , Roggen 
der nämlichen Stelle des Morgens gebadet und des An der Börſe⸗ 53% , Rüböl 27 , Spiritus 22 . 
Nachmittage Schlittſchußh gelaufen wird. Am 25. Weizen ſlau, locd per 2000 Pfund nach Qaalitat Berlin, 28. Dezember. (Fonds- und Aktien ⸗ Börse) 


Morgens hatten fie, jährlichem Brauch zufolge, ihre alter gelber eriuger 68—72 , beſſerer 73-77 a ie Thätigkeit der Börſe wurde heute in hohem Grade 
Schwimmfahrt, mit einer Bahn von 100 Jards —.— iR 1% , er Dee 8 „ pel Er der lten, einetbateh in Anſpruch Sn} die- 
und mit einem: silbernen Pokal als Preis. Etwa Fa 79, 1 Fa bez. 78¾ Br. u. Gd., per Maiaplelbe, bat eine ehr große Ausdehnund und 5 4 * 
dreißig Konkurrenten betheiligten ſich, und nachber Juni 79¼ 1 Fer bez. „Aufgaben“ nicht erſten Ranges nichts weniger als Tei 

lagerten ſie ſich um einen Eimer mit Rum und "Roggen = loco per 2000 Pfund nach Qualitat Liverpool, 28. Dezbr. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Milch, um auf dieſe Weiſe ihr Weihnachtsfeſt zu 547 A Denen end nn ae ee Ummjaı, 3 für Speknlation umd Export 


begehen. anuar - Febrar 54, 53 

% TG bez., per Fruczahr 55, Middl leaus 101 ddli t 9¹ 
— Marokko hat etwas, was kein anderes RL, 57 bez per Mal. Juni 85% 255 Br. — fair re Jen — les 9 Ki 1 2 
bau, namlich — Scharfrichtertnnen für die Perbreche. Gere due Handel fete denen g, Bengal ue de er Dee 
rinnen — und zwar, weil dort kein Mann eine Hafer fill, deo de. 200 Pfund nach Onelität 427%, . 5 — Oomra 8, Pernam 9%, Smyrna 8, 


9 rühjahr 4 Du, per 9 
Frau berühren darf. Dieſe Henkerinnen, die man 15 4670 2 * eee | e Nai . 


1. — Ueber eine ſeltſame Schwimmfahrt berichtet —.— recht alt und recht häßlich wühlt, verhaften 2 3 — 


De fanntmechmugin Am 11. Janzar Ziehung 


die Ar fgabe ſtellt, die A d Dulfsbedu in 
uuferer Stadt fo diel möglich mit 3 der Kölner ombau- Lotterie. 


ole in dee Bt erforberfichen @efbmittel verdanken Hauptgavinne: Thlr. 25,060, 10,000, 5000, 2 mal 


ränl. wi ttberwiezend grö Theile der Wohlthätigk. 
ee . run 2000, 5 mal 1000, 12 mal 500, 
. Ter re A die! viele Gewinne von Thlr. 200, 100, 30 uns noch 
am Jaht n bat, ee „fs malen: Wen . 0 X biefem 1000 Gewinne von Thlr. 20. 
m 4 
. — N. 555 daher nicht n getragen, dle Das Loos loſtet Einen Thaler. 
* . 1 . 
eität &rerumateriet we feet hee da et Um mit Beſtinuntheit auf den Empfang der Looſe rechnen zu koͤnnen, 
miete ab schalte Luna al OR ) bitten wir um beſchleunigte Beſtellung bei uns u unfern Beate, 
und Beiträge, zu der uns dart das Hof. Nee ißt on Die General-Agenten: 


Ba 1803 die beſondere Erlaubniß ertyeilt if, in 8 Alben F dimann in Cöln P i D. Löwenwarter in Cöln, 


en einleiten. 
Mt dieſer Mittheiln⸗g verbinden wir eine ganz er⸗ Berlich Nr. 8. große Sandkaul. 


* Bit RN nuſete NE: et, die — —1ü— ＋V ee 
er der ber en Mitw der Herren Ben — 
Reber ih der Sammlung fare e bee age. ID Pacdagogium Ostrewe bei Filehne. 
kommend anfuehmen und ihnen dae mübſame Gesche Geschäft * Eine zu Entlassungs- W berechtigte Lehr-Ersiehunys-Anstalt fördert Zöglinge von 
möglichſt erleichtern zu wollen. ‚Septima bis Prima Be wie Realschule) und ist berechtigt das Qualifications- Zeugniss zum 
g der 1871. “eirj. Dienst, wie —5 das Reifezeugniss für Prima auszustellen. Ueberaltete und zurückgeblieboue 
ſorgung der Zöglinge werden in — Lehrkursen, à 12 Mitgl. schneller gefördert, und junge Leute, die sich 
einst dem — state widmen wollen, finden hier den geeignetsten Ort, das dazu erforderliche 
terial. n | Primaner-Zengniss, au die-Reife.gum Fähnrichs-Examen in kürzester Zeit sich zu erwerben. Näheres 
Schallehn. Burſcher. Sternberg, Dittmer, die — Nächste Aufnahmetermine Januar und April. 
Paradeplatßg. Glautz, gr. Oderſtr. Sie low, Rosen 


en. G „Laßadir. Hey, Forcpreuße Jacob, 
N | Die Rational: Sypatäelen-Grebi.efefigaft 


A aß © Wollweber. ngetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, Heumarkt 2, 
firaße. Nui, ladet 3 Zee uuf ländliche und ſtädtiſche Genndſtücke unkündbare a kündbare Gehren 


laſt die 6. C. Schultz, Volitze ſtraßze 
Ob iet Be. Sperl „Tore. 
erwielftia 5 . orn 7 itın, 15. eze 1 ie 


eruer, Tointi. g ie * 
nen. Der Vorſtand. 
von Dewitz. Uhsadel. Thyn. 


2 


—— —2—Tsq— 


Mit Januar 1872 beginnt der zehnte Jahrgang vom 


Centralblatt 


4) die ae Cart Naaſe ſche Kenkuremaſſe bie ER für die, 
Peatang ite 1 70 Wee e medicinischen Wissenschaften, 
er 0. Jan radigirt von 
auf den eee 12 n Prof. Dr. J. Rosenthal. 
1 Wöchentlich 1—2 Bot 8K Preis des Jah 5 
u 2 2 1 —— au — ce eee a Bestellungen nehmen alle Bu 1 een dd Postanstalten an. 
welche den ene angemeldet haben, in Keuntniz © =... * von August- Hirschwald. in Berlin. 


etzt wer 
an ti * 21, Dezember 1871. 


es Kreisgeri 
DE ommiſſar des Konkr . 


Conservatorium ‚der Mask 


Son abend, den 6. 9 74 ein neuer Curſus 


Einladung zum Abonnement auf den 


 * Berliner 
Börzen-Conrler. 


Erscheint 2 Wal täglich. 


Abonnementspreis : pro ‚Quartal. bei allen Postämtern des In- u. 
Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. incl. Bring erlohn. 
21 sertionspreiss: pro Petitzeile 3 Sgr., 

Der e Börsen- Courier“ ist eine vollständige politische 
„Zeitung, mit einer grossen Anzahl von Original-Correspondenzen u. Telegrammen 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. Er zeichnet sich ausserdem durch die 
"Vebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
stattung aus. 

8 Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Bes rechungen, Swerth- 
volle tabellarische Beilagen, »chnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. Derselbe zeichnet sich durch seine 
unbedingte Zuverlässigkeit und Unparteilichkeit aus und bietet dem Capitalbesitzer 
einen unentbehrlichen Rathgeher bei der Anlage von Werthpäpieren.! uw 

Die Verloosungsliste aller verloosbaren Effecten, HR] in jeder 
Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit a aus. 


Die Station 


ein teuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Originel-Beiträ ze, der namhaftesten Schriftsteller. 


Die Expedition des „Berliner . 


Mohrenstrasse 24. 


Geigen und Celloſpiei.“ 
dene wide in das Imflitut einzutreten wünſchen 
werben erſucht, ſich Donnerſtag, den 4. Jannar, Bor- 
mittags 11—1 Uhr, gr. Domſtraße 22, 1 Treppe, zu 
1 And durch die hieſigen Muftkallenhandlungen 


8 bezit 
geatiß-gu-beyiehen, Carl * 


aſſage » Breite: nach der lumenan 
* nach Santa Seesen de, Ss labelphia 
u. ſ. w. 17, Kinder bie Hälfte, nach Mio Grande 
do Sul 52, 34 16, Kinder 32, 23 * 
Nähere Asekanft eetheilt auf po tofreie 
R. O. Lobe anz, 
* 8 Expedient 


Im Anti Uar⸗Geſchäft v von 
I. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


vorzüglich 2 Delegat in großer 

eher — billigen Preiſen vortäthig, desgl. grobe 

ſchriſtige Bitdeln von 10 K. rn don 1 . 

an, und Schulbücher zu bin. Preilen. Alte Bibeln, 

Schul ⸗ und Gtſeng bücher werden in Zablnug genommen, 
. Befleliungen roch außertelt werden drrmpt Fel- gt. 


a 


— 


a 


Die Weinhandlung 


„90 


W. BRosenstein, 


nene Nr. 51. 5 
Durch directe Beziehungen von Frankreich, © 
Spanien, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faßt ganzen h durch den Handels © 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
e reingehaltene Weine 15 folgenden Preiſen 


Calen, Chat. Canet a Fl. 5 . f 
doe Pauiline, Medos ; 


Für Gärtur und Garteuliebhaber. 


2 Jannar 1872 alerſcheint ta unſtrem. Berfage ein Beiblatt zur „Deutſchen Meichs- 
ED fferten- — (Organ zur Inferion für Göttner te.) uuter dem Titet 


„Berliner Blätter ür Gärtnerei und Landwirthſchaft“ 


wovon eine Prob: »- Nommer uebſt Proſpit gratis verfandt wird. Dieſe Blätter“ wachen s ſich zur Aufgabe 
die Intereſſen der Särtnerel, beuptſächch der e ders allgemeine Beſorechungen u fördern 
Pas ws — 5 anf Diele 123 ie La Kr . * zu e * a 1 
eträgt für Deutſchla d ſowie Zollgebiet förlich I * „ vierteljährlich 10 für das Au 

20 Zr Man abonnirt auf allen Poſtanfilten, ſowſe direkt. l 


Berlin im Dezember 1871. : 
Klar & Thiele, 


Engrfl- u. Drantenburgerftraßen-Ede. 
f Gleichzeitig empf. die Firmenlien ſämwtlicher ombele ärtner Deutſchlands. Englands, Frankreichs ꝛc., 
Caen La Hose 2 2 um Berſenden von Preiseonranten ꝛc, br. Lite circa 3000 Adreſſen 2 10 = gigen Nachnahme od er 
Onmtenm la Fitse Fl. 0 Sgr., Einſendang des Betrages. 
Chäteau Beichewäle a Fl. 10 Sgr., 


—— Breitestrass. Nr. 66. e 
u Naskenboimer i Fl. 5 Sgr. Die 1 
1 — Deideos- 


heimer 25 
— . en 


Musik- Instrumenten-Fabrik 


1% Sor. 8 


von G. A. W. Mayer l. Breslau, 
gegen Hals- und Bruſtleiden, Katarrh, Hufen) 
Heiſerke t, Verſchleimung, Keuchhuſt u, Adhma, 
Blutſpeien ꝛc. uuſtreitig das aller eſte u. ſicherſte 
Mittel, iſt ſtets echt zu baben dei Riehter, 
HI. Lewerentz, Earl Stecken in 


in 


22 „„ „ „% „„ „ zu 


Weißer Brul⸗ Uta 


Anklam Ernst Neidel, 

Barth C. W. Anthonys Erben, 

Belgard H. F. Schultz, 

Bahn H. Hirschheim, 

Bublig Franz Trappe, 

Bärwalde Julius Naber, 

Dergen a. R. B. Wagner, 

Toerlin Aug. Hartung, 

Coedlin Jul. Schrader, 

Colberg Carl Wilde, 

Damgarten H. Lewerentz, 

Demmin Ferdinand Heise, 

Sranzems Friedrich Amtsberg, 
ifenhagen ©. — 

Ortifswald W. E 

Gülzow M. H. — 

Garz a. R. R. 


7 von 8 
. Sgr., « #freifenberg A, 5 0 
— „ - Gollnom R. M. Hellbe 
＋ d N 1 10 Sar. i C. II ® Grimm = e e Taeak Col stein, 
toime Mas — Leif 2 1. 5 Sgr. 1 Statt! La a Albrecht, 
eehson Muskateller Yo Sgr., 1 In 8 tettin, „ Nenwäarp Moritz & Oo, 
der feine 1 8 3 d 1 Breitestrasss Nr. 66, - — — — 85 
N 75 Ex a empfiehlt Pyritz C. H. Wilkens 
or en Een 1 ihr rechhaltiges Lager aller Arten Kii . V. I 
te = . 
kleiner Ban Ba E Anm nahen Sor. Blas- a und Saiten- Instrumente, ; en aud e 10 
feinen Cognac . etztereı on Regenwalde otar 
. —— 1 unter ı besonders eine bedeutende Auswahl alter, gut ee kee : 


abtirier Violinen, Viola, Celli und Contrahässe, ebenso 
Bogen und sänintliehe Utensilien für genannte Instrumente. 
Pauken,» deutsche, japanesische und türkische Becken, Triangeln, Holz-, 
Musik- und Turnertrommeln, Signalhörner und Pfeifen für Turner. 


Grösstes Lager aller Arten 
Accordeons (Ziel-Harmonica) und Mund-Harmonica, 
zu Fabrikpreisen, 


Deutsche und elt itallenische Instrumenten- 
Suiten, aus den fenomrairtesten Fabriken in stets frischer He 


Drehschnüre für 8 Innrädet, } 155 ep e u 
schu er. 


„ Sale ard a. R. J. C. Hussmann, 

„Schivelbein W. Strey jun, 
Schlawe Oscar Breckow, 

Stargard J. O, Linke Nachf., 

Stepenitz H. Volkmabn, 

Stelp Robert Müller, 

Stralſund J. J. Karuins Nachf., 

Swinemünde H. Ossig. 

Treptow a. R. Herm. Fleuch, 

„Treptow a. T. L. Wegener, 

Ueckermünde Ernst Leistenscheider, 

Uſedom Gustav Joerk, 

. 1 — J. F. Molke wita, 

. getin A. G. Schultz, 

„ Bano U. Bucholts. 


Pumseh-, Grog - nud 5 
Extract 31. 10 ae, * 


Caan, Arrse un. Nu den 
Thee, unverſchuitten un, ae Sgr. 
Sämmtliche Weine und Spiritnoſen ſind eut⸗ 


chiegen noch nie ſo billig den een 


geehrten Publikum durch 
überzeugen wird, 

Aufträge nach außerhalb werden — e 
Emballage und Flaſchen werden dilli gt met 
nud franto zum Ru Preiſe wieder yurädie | 

nommen. Probekien Flaschen in gewünſchten 
Feel erlimnent sieben zu Dien 


#. een "Breite und 
| 9. 


un 


Breitestrasse Nr. 66. ae = 


irt, 


“. 


Maschinen sowie für Chr- und. und 


Grösste Werkstatt für r Reparaturen an allen Arten von 
a Instrumenten. 


Ktebs, Lungenſchwindſucht, 
Cancer. 


Mutter- und Magenkreds 2. heilt feſt wunderbar die 
[Cundnraugo-, Quereas-, Micania- und Gadco-Ninde. 
Wer Rettang ſucht, erhält darüber unentgeldliche Mit⸗ 
Heilung, K. Süss, Berlin, Geſandbrunnen. 

ge er Hühnerhund 


r den mb 10 Ki braunen Bade, 


Namens Flambean, 0 bei Aalgraben ent⸗ 
lavſen. der wird erſucht denſelben gegen 
3 von Fatterko often u. angem. Belohnung zurück⸗ 


e bei @rambom. Spitta. 


Eine ausgedehnte Selihmöllrg 


Neujahrskarten 


in größter Auswahl zu ane rlaunt 
billigſten Preiſen erupfiehlt 
Julius Löwenthal, 
42. Breiteſtraße 12. 


Kunde fertige Hüte von 25 ＋ bis 4 * 
Bacenhite von 1 2. ze Pe bis 4 
Baſchlicks von 1.7 bis 4 A, 

. Tybet ie. von 20 Ma 


Origival- | 
iger Mik Maschinen 


sind nur zu haben 


162. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am biesigen Platze unter dem Namen 


Ra * 4 * i 55 „Singer“ ne "Näh-Mäschinen sind am. — 5 
P 3 1 x Ex nach ſucht von Rau oder ofen einen ſoliden Weinreiſenden 


gemachte 
Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheffers.. 


„gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


Augus Hnepel 
ugusie 1 3 5 


fobtampfer, —.— 
beſtes u. ſicher wirkendes M euma, 
Besten 7 Geberfiede item ge olhele, 
. ai ir und e A Rohme aeg 
Ir eh, n 
S . 


Ausſch. idung des Korpers eine regelmäßige ge⸗ 


Gbla. 


Einen tüchtigen Kaufmann ader 
Chemiker mie genügenden ae 


in 


— GE — — EEE 


5 gu Neujahr empfehle 


„gratplafionskarten und nn 


in etchut uswahl billigſt 


nes grösseres Fabrik 

zu pachten, zu kaufen —— sich 
ran zu betheiligen. Produeirt werden 
eourante, grossen Nutzen abwerfende 
Artikel und da die Fabrik stets mit 
t ist, erscheint 


R. L. Neumann, 


ordnete iſt, 8 = 1 vollkommen Neues Bollwerk 35 
1 e' r a — sub X. Nr. 1178 an die An- 
Sabel G. ſndbegte »Speiſe - ei DNN 3 von Rudolf Hosse 


in Hamburg ei 


..—— 7 

Wegen plög ich e ngetretenen Todesfall 
ſucht ene junge gebildete Dame, Er 
eine gute Erziehung genoſſen hat, ſofort 
oder ſpäter eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Sie iſt in den neueren Sprachen und 
alen Handarbeiten bewandert. Abdreſſen 
werden unter J. B 6 in der ee 
d. Bl. erbeten. 


erzeugt den richtigen Sie ſſwechſel u. heilt — 
Hämorrhoidal- ‚beiden, ; 
ungs⸗ . 
e 


ucht, Altes 
. 


7 , einfach. 25 N 
3 1 e e 
— — Bee Fern bei Herrn ©, 


Meujahrskarten 


ernſten und tomulſchen ts, me gelungene 
Hei eujahrsſcherze 


Hugo Petrich, Breiteſtraße 70. 
Hugo Petrich, 


in größter Auswahl bei 


engem Ge 


4 


n en 5 2 ＋ 2 Ein iger Menn, der 2 Zeit im Getreide - Oe 
Een, Papier⸗, Shreibmateriafien- und | 225 . | 


F. Himspeter in 
Herrn Dr. 2 g en 8 
Nach 
tes en 8 eiſe ewärz iR f 
Schach 3 en A0 9155 


mein 
reits 9 z 


. 


Eigen. 


—. 8 
gut empfohlener unverb. Oekenomkaun 


2 8 5 auzutretende 5 auf 


Nee eiden det denkenden Zutz in der 
de a 0 l von 6 Km Werden ö Gehalt 240 3%, frele Station un Keitpfch 
—  befeitigen Gonstat Leidende, — Tuachgemieſen erhalten vom laubwirthſch. 
ſed er „und allen Erfolg verſucht haben, beugen lb nd ae eftr. 14. 
kurzer Zeit auf radikale Heuung rechnen — durch WW. Neumann, Gresisarihten, Mecklenburg. Joh. Aug. Gieotnoh, Burean-Borſteher. 


